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127 Holdorfer verbringen 10 Tage mit Sonne und Spaß an der Nordsee
Sonne, Spaß und Strand an der
Nordsee: 91 Kinder und 36
Gruppenleiter des Ferienlagers
Holdorf haben 10 spannende
Tage mit viel Action in Ste-
desdorf, einem Ortsteil von
Esens in Ostfriesland, ver-

bracht. Unter dem Motto
„Durch das Jahr in zehn Tagen“
wurden bei bestem Wetter un-
terschiedliche Spiele und
Shows zu Themen wie Karne-
val, Schützenfest oder Weih-
nachten durchgeführt. Auch die

abendlichen Lagerfeuerrunden,
ein Chaosspiel, ein Planspiel,
Party und Freibadbesuche
durften auf dem Programm
nicht fehlen. Als Highlight des
Zeltlagers ging es an einem Tag
mit der Fähre von Bensersiel

nach Langeoog an den Sand-
strand. Freuen können sich alle
Teilnehmer des diesjährigen
Lagers schon auf den Foto-
nachmittag im Herbst. Dort
wird es neben vielen Fotos auch
die Lagerzeitung für die Kinder

geben. Ein genaues Datum
hierzuwird nochmitgeteilt. Der
Termin für das Lager im kom-
menden Jahr steht bereits fest.
Dieses findet vom 31. Juli bis
9. August 2023 statt.

Foto: Echtermann

„... dann geriete die Burg ins Wanken“
Schwester Ulrike spricht über dieWasserproblematik imWald, Staumaßnahmen und Kritik von Pro Natura
Von Frederik Böckmann

Dinklage. Der Dinklager Burg-
wald ist vom Austrocknen be-
droht. Das ist keine neue Nach-
richt, sondern seit Jahren be-
kannt. Jemand, der sich seit Län-
gerem intensiv mit der Wasser-
problematik beschäftigt hat, ist
Schwester Ulrike Soegtrop, die
Verwaltungsleiterin der Benedik-
tinerinnenabtei auf der Burg
Dinklage. Im Interviewspricht sie
über die Wassersituation im
Burgwald im Allgemeinen und
die an der Burg im Speziellen.

Schwester Ulrike, im Mai floss in
den Bächen und Gräben im Burg-
wald noch relativ viel Wasser.
Jetzt nicht mehr. Bringen die vom
Landkreis Vechta auf den Weg
gebrachten Staumaßnahmen al-
so nichts?
Es sah im Mai eben genau des-

halb noch anders aus, weil der
Landkreis die Staumaßnahmen
eingerichtet hat. Natürlich be-
wirken sie keineWunder.Wir ha-
ben einen heißen und trockenen
Sommer. Da können wir nicht er-
warten, dass der Burgwald gut ge-
wässert ist, wenn um uns herum
alles austrocknet.

Was halten Sie von der Idee, den
südlich vom Burgwald verlaufe-
nen Trenkampsbach abzuknipsen
und wieder einen Teil durch den
Burgwald laufen zu lassen? Die
Idee wirft zumindest der Verein
Pro Natura in den Raum.
Das ist in den vergangenen 20

Jahren oft genug und ausrei-
chend angeschaut und als nicht
umsetzbar zur Seite gelegt wor-
den. Wir müssen die Schritte tun,
die möglich sind. Die Betonung
liegt auf „tun“ und nicht nur re-
den. Zusammen mit dem Land-
kreis haben wir als Kloster durch
konkrete Maßnahmen im Rah-
men des Möglichen zu einer Ver-
besserung der Wassersituation
beigetragen; wir bleiben dran.

Welche Maßnahmen sind das?
Unser wichtigster Beitrag wa-

ren die Entschlammungsmaß-
nahme und Erneuerung der Ufer-
befestigung 2021. Daswar für uns
eine riesige Maßnahme, die wir
lange geplant haben. Trotz der
vielen Spenden und Zuschüsse
habenwir von derAbtei dort noch

einmal rund 100.000 Euro auf-
bringen müssen. Das ist wahrlich
keine Kleinigkeit. Doch der Auf-
wand hat sich gelohnt; es muss
viel weniger Wasser umgeleitet
werden. Wir sind froh, dass wir
es gemacht haben.
Auch bei den vom Landkreis

durchgeführten Staumaßnah-
men haben Mitarbeiter des Klos-
ters tatkräftig angepackt; ebenso
wie derNaturschutzbundunddas
Burghotel. Nun kann kein Was-
ser mehr den Burgwald verlas-
sen. Das ist schon mal ein ganz
großer Gewinn.

Pro Natura hat den Eindruck, dass
die Abtei zu viel Wasser aus dem
Grundwasser abpumpt. Wie hoch
ist die Menge, um den Zustand
der Burg zu erhalten?
Es ist nicht zu erkennen, wo-

ran Pro Natura das „zu viel“ fest-
macht. Zunächst ist zu sagen, dass
nicht die Abtei die Pumpe be-
treibt, sondern die Stadt Dinkla-
ge. Die Kosten werden geteilt.
Unseres Wissens nach wurden
2021 rund 6500 Kubikmeter
Grundwasser in die Gräfte ge-
pumpt. Damit konnte der Wert
von 2020 halbiert werden, worü-
ber wir sehr froh sind. Möglich
geworden ist das durch die um-
fangreiche Gräftenentschlam-
mung. Nun muss die Pumpe erst
viel später angeschaltet werden,
da der Wasserstand in der Au-
ßengräfte nach derReinigung viel
weiter sinken kann, ohne dass sie
austrocknet. 2022 wird voraus-
sichtlich sogar noch etwas weni-
ger Grundwasser eingepumpt
werden.

Könnte denn auch weniger Was-
ser hochgepumpt werden, ohne
den Zustand der Burg zu gefähr-
den?
Durch die neue Pumpe, die das

Wasser im Kreis pumpt, können
wir den Wasserstand der inneren
Gräfte konstant halten. Weniger
einzuleiten, wäre riskant, da sonst

das Erdreich austrocknen und
sich absenken würde. Dann be-
steht die Gefahr, dass die Burg
„ins Wanken“ geriete.

Wie funktioniert das Prozedere
des Hochpumpens genau?
Bei Bedarf wird Wasser aus

dem Pumpenschacht, der mit
Oberflächenwasser aus den Gra-
benläufen rings um die Riesel-
wiesen gefüllt wird, mithilfe der
Schachtpumpe in die Gräfte ge-
pumpt. Wenn die Gräben im
Sommer trockenfallen, wird der
Pumpenschacht mit Grundwas-
ser gefüllt. Übrigens: Das einge-
leitete Grundwasser wird nicht
„verbraucht“, vielmehr wird es
dem Wasserkreislauf an einer
Stelle entzogen und an einer an-
deren Stelle wieder zugeführt. Es
ist also ein ständiges Kreislauf-
system.

Grundsätzlich: Wie bewerten Sie
die Wasserproblematik im Wald?
Pro Natura hat den Eindruck, dass
man sich im Kreis drehe, weil
nichts wirklich helfen mag. Die
Flächenbesitzer – also auch die
Abtei – müssten mehr Verant-
wortung übernehmen?
Sowohl die Untere Natur-

schutzbehörde als auch die Stadt
Dinklage und wir als Flächenbe-

sitzer haben in den vergangenen
Jahren sehr wohl Verantwortung
übernommen. Die immer gleiche
Bemerkung aus der Beobachter-
position „es ist nicht genug“, ist
leicht daher gesagt, missachtet
aber die Tatsachen. Es sind Stau-
maßnahmen durchgeführt wor-
den; es gibt Gespräche zwischen
dem Landkreis und den Beteilig-
ten. Wöchentlich werden die Pe-
gelstände abgelesen und weitere
Maßnahmen sind beim Land-
kreis in Planung. Schön wäre es,
wenn ein aktives Wassermanage-
ment mit mehreren Anstauun-
gen eingerichtet würde, die im
Frühjahr geschlossenwerden und
bei Bedarf im Winter zu öffnen
sind. Wir werden sehen.
Zugleich darf der Burgwald

nicht isoliert betrachtet werden,
als wenn die bedrohlichen Ver-
änderungen nur Dinklage beträ-
fen. Der Burgwald sieht im Ver-
gleich zu anderen Wäldern be-
stimmt nicht schlechter aus. Was
zum Beispiel hilft es, Wasser aus
anderen Gebieten zuführen zu
wollen, wenn diese Gebiete sel-
ber unter Wassermangel leiden?
„Kirchturmdenken“ hilft wahr-
lich nicht weiter und übersieht
die Ernsthaftigkeit des ökologi-
schen Problems als eine welt-
weite Herausforderung.

Ist der Burgwald denn noch vor
dem Verdursten zu retten?
Es gilt zu akzeptieren, dass Na-

tur ein dynamisches undmit Kul-
tur verbundenes System ist. Fakt
ist, es sind in der nahen und fer-
nen Vergangenheit schwere Ein-
griffe erfolgt, die nicht rückführ-
bar sind; es sei denn, wir ebnen
Baugebiete wieder ein und ver-
legen die Autobahn. Immer wie-
der darüber zu lamentieren, hilft
nicht. Aus all dem gilt es, heute
das Beste zu machen und weite-
ren Schaden zu vermeiden.
Und dann sind es vielleicht

nicht mehr die Eichen, die in 100
Jahren imBurgwald zu sehen sind
– die allerdings vor 500 Jahren
wohl auch nicht hier wuchsen –
sondern andere Bäume und
Sträucher, die mit den heutigen
und zu erwartenden Klimabedin-
gungen besser umgehen können.
Das gilt es wachsam zu erkun-
den und zu unterstützen. Wenn
man Veränderungen von Flora
und Fauna mal nicht nur negativ,
sondern als dynamischen Le-
bensprozess betrachtet, dann öff-
net das hoffentlich einen Raum
für positives Denken und enga-
giertes Handeln.
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Verwaltungsleiterin der Abtei:
Schwester Ulrike Soegtrop.

Von Wasser umgeben: Die Burg Dinklage. Foto: Böckmann

Fakten

M Um die Wassersituation im
Dinklager Burgwald kurz-
fristig zu verbessern, hat
die Untere Naturschutzbe-
hörde des Landkreises an
bislang 8 Stellen im Wald
Staußmaßnahmen ergrif-
fen – durch Bretter, Sand-
säcke und Steine oder die
Reaktivierung von beste-
henden Staustufen.

M Die Behörde bewertet den
Testlauf als Erfolg – auch,
wenn jetzt klimatisch be-
dingt Bäche und Gräber
trockengefallen sind. „Die
Messwerte zeigen klar auf,
dass durch die Staumaß-
nahmen das Wasser deut-
lich länger bis in den Som-
mer hinein gehalten wer-
den konnte als in der Um-
gebung.“

M Pro Natura sieht das Pro-
jekt als gescheitert an und
fordert andere Schritte
(wie die Verlegung des
Trenkampsbachs, die Zu-
schüttung von Gräben oder
den Einsatz von mehr
Wasserexperten).
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M Dinklage

Seniorenbüro
DasSeniorenbüro ist heute von
15 bis 17.30 Uhr im Familien-
büro an der Lange Straße ge-
öffnet. Mehr Infos per Mail an
seniorenbuero@dinklage.de
und unter 04443/899540.

Hospizliche Sprechstunde
Die Hospizdienste der St. An-
na Stiftung Dinklage bieten
donnerstags von 16 bis 18 Uhr
in den Räumen des Sozial-
dienstes eine kostenlose Bera-
tung zu Fragen bei schwerer
Erkrankung und Trauer an. An-
meldung unter Telefon 04443/
892420 oder ein direkter Be-
such während der Sprechstun-
den sind möglich.

Diebstahl von zwei E-Bikes
Zwei abgeschlossene E-Bikes
der Marke Haibike und Tour
Pro Wave entwendeten Un-
bekannte zwischenMontag, 19
Uhr undDienstag, 8.30Uhr aus
einem verschlossenem Fahr-
radabstellraum in der Kastani-
enallee. Hinweise an die Poli-
zei unter 04443/977490.

M Steinfeld

Wirbelsäulengymnastik
Der neue Kurs für die Wirbel-
säulengymnastik vom SV Fal-
ke beginnt am heutigen Don-
nerstag und findet von 18.30
bis 19.30 Uhr im Tanzraum
über der Schwimmhalle statt.
Anmeldung unter Telefon
04442/4088.

Kompanie Steinfeld-Süd
Das Übungsschießen ist um
19.30 Uhr in der Schützenhal-
le.

M Holdorf

Öffnungszeiten
Rathaus: 8 bis 12 Uhr.

M Zur Person

Brase feiert
Dienstjubiläum

Steinfeld (vw). Sein 40-jähri-
ges Dienstjubiläum vollendete
Anfang August Hendrik Brase.
Brase begann vor 40 Jahren sei-
ne Ausbildung im mittleren
Verwaltungsdienst bei der
Stadt Braunschweig. Seit dem
1. November 2020 ist Brase
nun Leiter des Ordnungs- und
Sozialamtes bei der Gemeinde
Steinfeld. Die Verwaltungslei-
tung sowie die Kolleginnen
und Kollegen gratulieren ganz
herzlich. Die OV schließt sich
den Glückwünschen gerne an.

Produktion der Seite
Viktoria Willenborg
Telefon 04441/9560-351

Reporter
Frederik Böckmann / fb
E-Mail:
redaktion@om-medien.de

Andreas Timphaus / tim
Telefon 04442/9560-12
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Seit 40 Jahren im öffentlichen
Dienst: Hendrik Brase.


